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Mit der vorliegenden Broschüre informiert die 

Hansestadt Anklam über einen wichtigen Schritt  

auf dem Wege zur Realisierung eines der bedeu-

tendsten Vorhaben der Altstadtentwicklung. Nach 

den erfolgreichen Maßnahmen der Stadtsanierung 

der letzten 20 Jahre, die sich vor allem anhand der 

vielen historischen  wieder hergestellten Gebäude  

und der Instand gesetzten Straßen und Wegen 

vorzeigen lassen, widmet sich unsere Stadt nun dem 

neuen Gesicht des Marktplatzes. Die Neubebauung 

an der Marktwestseite wird bereits schrittweise 

realisiert. Mit den anstehenden Vorhaben soll an die 

reichen Traditionen unserer Stadt angeknüpft wer-

den. Sie sind im Bewusstsein der Bürger präsent.  

Die bedeutenden großen Baudenkmale sind erhal-

ten oder werden wie die Nikolaikirche nach und 

nach wieder hergestellt. Jedoch ist der reiche Be-

stand an den einstmals stolzen Bürgerhäusern ver-

loren gegangen. Nunmehr ist die Chance gegeben, 

dass Anklams Mitte neu entwickelt werden kann.  

Die Stadt ist sich dieser Herausforderung sehr wohl 

bewusst, erkennt aber auch die große Verantwor-

tung, die in der „Weichenstellung“ für Jahrzehnte 

mit den kommenden Entscheidungen liegt. Deshalb 

soll die Neubebauung an der Marktostseite bis zum 

Steintor sorgfältig vorbereitet werden. Der Planungs-

prozess ist mit der vorliegenden Studie, für die fünf 

Architekturbüros Varianten erarbeitet haben, bei 

weitem nicht abgeschlossen. Weitere Schritte wer-

den gut nachvollziehbar für die Bürger vorbereitet. 

Aber auch den Besuchern unserer Stadt wollen wir 

dieses stolze Vorhaben bereits in der Planungsphase 

präsentieren. Neues Leben soll in die Altstadt ein-

ziehen. Besucher werden ein neues Bild von Anklam 

erhalten und das Zentrum unserer Region wird mit 

den künftigen Bauvorhaben attraktiver werden. 

Gerne informieren wir Sie über Einzelheiten 

genauer. Ebenso können Ihre Hinweise und Ihr En-

gagement zum Gelingen dieser Aufgabe beitragen.

Michael Galander

Bürgermeister der Hansestadt Anklam

 

Vorwort des Bürgermeisters
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Verfahren der Mehrfachbeauftragung

Grundlage des Planungsgeschehens ist ein 

Beschluss der Stadtvertretung aus dem Jahr 2010 zur 

Neugestaltung der Quartiere westlich und östlich 

des Marktplatzes. Nach dem an der Marktwestseite 

die Neubebauung begonnen hat, wurde durch die 

Eigentümerin der Grundstücke (Grundstücks- und 

Wohnungswirtschaft GmbH Anklam – GWA) an der 

Marktostseite eine Machbarkeitsuntersuchung  

erarbeitet.

Es wurde für die weitere Planung in einem 

Beteiligungsverfahren, in das Kommunalpoliti-

ker, Einwohner und externe Fachleute einbezogen 

wurden, eine Aufgabenstellung diskutiert und 

aufgestellt. Dazu wurde ein Expertenkreis einge-

laden mit Vertretern der Denkmalbehörden, des 

Einzelhandelsverbandes Nord-Ost, zur Prognose der 

Stadtentwicklung, des Verbandes norddeutscher 

Wohnungsunternehmen und des Anklamer Rings für 

Handel und Gewerbe.  

Den relativ wenigen Bewohnern und Gewerbe-

treibenden in den beiden Quartieren sowie den 

Anwohnern, wurden die Umbauabsichten in einer 

Einwohnerversammlung vorgestellt. Beide Veranstal-

tungen wurden im Frühjahr 2012 durchgeführt. 

Für die weitere Planung wurde das Verfahren 

der Mehrfachbeauftragung einer städtebaulichen 

Studie gewählt. Es wurden zwei Architekturbüros 

aus Anklam, zwei aus den benachbarten Kreisstäd-

ten und ein überregional tätiges Büro beauftragt. 

Für die Beurteilung der Arbeiten wurde ein relativ 

großes Gremium aus 15 Personen zusammengerufen, 

das neben der Kommunalpolitik ein breites Spek-

trum von Fachleuten umfasste. Ziel war es dabei, 

in einem offenen Dialog zu einer konsensualen 

Entscheidung zu kommen. Das ausgewählte Büro 

sollte die Fragen der Anklamer und die Anforderun-

gen der Aufgabenstellung am besten beantworten 

und anschließend die Planung in einem Masterplan 

(detaillierte Vorgaben für die Bebauung) vertiefend 

qualifizieren. Dieser Plan wird sowohl in der Stadt-

vertretung als auch in der Einwohnerschaft disku-

tiert werden. 

Aufgabenstellung1.
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und eine würdige Einbindung in die gebaute Stadt, 

die den Rahmen schafft für die lebendige Nutzung 

der Altstadt für die Bewohner und die Besucher der 

Stadt.

Anklam gehört zu der Gruppe von Städten,  

deren Bebauung im Stadtzentrum während des  

II. Weltkrieges fast vollständig verloren gegangen 

ist. Danach wurden mit großen Anstrengungen, 

unter Berücksichtigung der Möglichkeiten und des 

jeweiligen Zeitgeistes, bedeutende Aufbauleistun-

gen vollbracht. Dazu gehört auch die Bebauung im 

Plangebiet. Heute ist dieser Bereich durch diverse 

Missstände gekennzeichnet. Die Hansestadt beab-

sichtigt in den nächsten Jahren hier Maßnahmen 

der Stadtreparatur durchzuführen, die sowohl das 

Bild der Altstadt verändern werden, aber auch die 

Nutzbarkeit von Grundstücken, Gebäuden und 

Freiräumen für die Zukunft sichern sollen. Die Re-

alisierung wird sich über einen längeren Zeitraum 

erstrecken. In dieser Zeit werden Anpassungen der 

einzelnen Vorhaben an die zukünftigen jeweiligen 

Erfordernisse und Möglichkeiten sicher notwendig 

werden, jedoch gilt es zunächst die Rahmen zu 

setzen, die den Neugestaltungsprozess ermöglichen. 

Dazu sind fachliche Kompetenz, Transparenz und 

Beteiligungsmöglichkeit der Öffentlichkeit nötig. In 

mehreren Stufen wird in unterschiedlicher Art und 

Weise an dem Zielkonzept gearbeitet, damit ein 

Höchstmaß an Qualität und Verständnis den Beginn 

des Vorhabens bestimmen.

Bild Seite 2: Rathaus

Einführung in die Aufgabe

Das Betrachtungsgebiet umfasst die Quartiere 

Markt – Nikolaikirchstraße – Brüderstraße – Steinstra-

ße (q 2 – Am Markt) und Nikolaikirchstraße – Schulst-

raße – Steinstraße – Brüderstraße (q 3 – Am Steintor). 

Es handelt sich um zwei zentrale Baublöcke zwi-

schen Marktplatz und Stadtmauer/Steintor, gelegen 

an der Hauptachse der Altstadt, der Steinstraße.  

Für das Quartier Marktwestseite (q 1) liegt bereits 

eine Planung vor. Vorgesehen ist der Abbruch der 

wbs 70-Bebauung, die sich entlang der Marktost-

seite und der Steinstraße erstreckt. Später wird der 

Bereich vollständig beräumt. Die Neubebauung be-

ginnt am Markt. Die städtebauliche Idee ist jedoch 

für beide Quartiere zu entwickeln. Die Bebauung 

wird schrittweise erfolgen.

Die Hansestadt Anklam ist ein Mittelzentrum im 

Landkreis Vorpommern-Greifswald. Die Stadt liegt 

an der schiffbaren Peene, grenzt an den Naturpark 

Peenetal und ist nur wenige Kilometer von der 

Insel Usedom entfernt. Sie hatte laut Integrier-

tem Stadtentwicklungskonzept (isek) im Jahr 2009 

13.109 Einwohner (ew). Die Prognose des isek zeigt 

einen Einwohnerverlust um etwa 20 % bis 2020 auf. 

Zur weiteren Charakteristik soll hier die Kaufkraft 

genannt werden. Sie betrug 2009 14.555 €/ew; zum 

Vergleich dazu in Greifswald: 16.314 €/ew, 

in Ueckermünde: 13.275 €/ew, in mv: 15.340 €/ew und 

in der brd: 19.136 €/ew. Auch in Anklam wird sich 

der in den zentralen Orten in mv festzustellende Zu-

zugswunsch in die Stadtmitte als Trend künftig noch 

verstärken. Deshalb ist eine zukunftsfähige und  

nachhaltige Entwicklung in der Altstadt zu ermög-

lichen. Ein wesentlicher Schritt dafür ist die Vor-

bereitung der Neubebauung der Marktostseite. Die 

vollständige Neubebauung der Marktostseite ist 

ein städtebauliches Vorhaben, das die Altstadt der 

Hansestadt grundlegend in der Stadtgestalt und in 

der Funktionalität verändern wird. Mit der Entwick-

lung dieser Quartiere wird Anklam verlorengegange-

ne urbane Räume zurückgewinnen. Die Mitte wird 

neu ausgestaltet, und die bedeutenden Zeugnisse 

der Stadtgeschichte erhalten ein adäquates Umfeld 

Steinstraße

Marktostseite

Blick auf die Nikolaikirche
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Lage und Eigentumsverhältnisse

Überplant werden soll der Bereich der Altstadt 

östlich des Marktplatzes. Es wird begrenzt von 

der Steinstraße, der Schulstraße und der Nikolai-

kirchstraße und hat eine Größe von ca. 1,76 ha. Die 

Grundstücke befinden sich im Eigentum der Grund-

stücks- und Wohnungswirtschafts GmbH Anklam 

(gwa), die Straßenflurstücke im Eigentum der  

Hansestadt Anklam. 

Das Bearbeitungsgebiet wird begrenzt durch:

Am Markt die westliche Straßenkante der Fahr- J

bahn 

die südliche Grenze der Nebenanlagen der   J

Nikolaikirchstraße

die westliche Grenze der Nebenanlagen der  J

Schulstraße

die Gebäudekante auf der Südseite der   J

Steinstraße

Bedeutung des Vorhabens für die Stadtentwicklung

Mit diesem Vorhaben sind große Chancen durch 

die Neuentwicklung eines großen Innenstadt-

bereiches mit positiver Wirkung für die Altstadt 

und für die Gesamtstadt verbunden. Die Konzen-

tration auf die innerstädtischen Bereiche erlangt 

bei der zukünftigen Stadtentwicklung eine immer 

größere Bedeutung. Neben dem Wohnen kommt 

dem Einzelhandel besondere Bedeutung zu. Nach 

gegenwärtigen Erkenntnissen zeichnet sich ab, dass 

sich künftig der Schwerpunkt des innerstädtischen 

Einzelhandels auf die Achse Neuer Markt – Steinstra-

ße – Markt, einschließlich der Ränder dieser beiden 

Plätze konzentrieren wird. Mit der Bebauung Stein-

straße / Marktostseite ist diese Achse zu stärken. Ziel 

ist die Entwicklung der Steinstraße zu einer vitalen 

Lageplan Bearbeitungsgebiet

Innenstadtstraße. 

Hinsichtlich der sozialräumlichen Bedeutung 

sollen stichworthaft folgende Ziele genannt werden:

Entwicklung eines städtischen Aufenthaltsberei- J

ches für alle Anklamer und deren Besucher

ein attraktiver Wohnstandort, ein bevorzugter  J

Standort für Versorgungseinrichtungen, Gewerbe, 

Dienstleistungen sowie für einen Verwaltungsstand-

ort des Landkreises Vorpommern-Greifswald

ein urbaner Stadtraum J

eine Mischung der Wohnformen / Wohnangebote /   J

Nutzungsmischung von Erdgeschossfunktionen

Adressbildung für die Bewohner / Nutzer;   J

Stichwort: „Mein Haus“

Mit der Neugestaltung von zwei wichtigen 

Quartieren wird das „neue Gesicht der Hansestadt“ 

entstehen. Ein großer Beitrag zur Identifikation der 

Anklamer mit ihrer Stadt kann geschaffen werden, 

insbesondere soll das Gefühl, „Anklam hat eine 

Stadtmitte“ sowohl funktional als auch optisch 

gestärkt werden.

bisherige Planungen zum Standort und  

übergeordnete Planungen

Es liegen folgende Planungen vor:

isek J , Integriertes Stadtentwicklungskonzept, 

mit der Aussage: Stärkung des Stadtzentrums als 

Entwicklungsziel

fnp J , Flächennutzungsplan: mit der Darstellung 

als Wohnbaufläche

angrenzender Bebauungsplan:  1. Änderung und  J

Ergänzung des Bebauungsplanes 2-1994; „Quartier 

Nikolaikirchstraße / Wollweberstraße / Schulstraße /  

Brüderstraße“ mit der Kernaussage: Parkhaus / Park-

platz ist vorgesehen (Stellplätze für die Besucher der 

Steinstraße, der Nikolaikirche, des Marktplatzes und 

für das Gebäude der Kreisverwaltung)

Städtebaulicher Rahmenplan und abgeleitete  J

Planungen: bisherige städtische Planungen gingen 

von einer Bestandserhaltung aus und sind daher nur 

mittelbar als Planungsgrundlage für den Standort 

nutzbar

Gestaltungssatzung Altstadt: teilt die Altstadt in  J
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Teil a (mit historischer Parzellierung) und Teil b (da-

rin liegt der Planungsbereich); Aussagen nur bedingt 

anwendbar

Aussagen zur Geschichte der Stadt Anklam und zur 

heutigen Bedeutung

Anklam wird 1243 erstmals erwähnt. Im 12. Jahr-

hundert gab es eine herzoglich-pommersche Burg 

am Peeneübergang. Die Stadt war Mitglied der Han-

se. Erwähnenswert ist die „Schwedenzeit“ nach dem 

dreißigjährigen Krieg, erst 1720 gelangte Vorpom-

mern an das Königreich Preußen. Danach verlief die 

Grenze an der Peene und der Bereich nördlich der 

Peene verblieb bis 1815 bei Schweden und kam dann 

zum Königreich Preußen hinzu. Anklam nahm die 

Entwicklung einer typischen preußischen Landstadt. 

Der Eisenbahnanschluss erfolgte relativ zeitig 1863 

an die Hauptbahn Berlin–Stralsund mit Weiterfüh-

rung zur Fähre nach Schweden. Verbunden war die 

Zeit bis 1940 mit einer umfangreichen industriellen 

Entwicklung. Zahlreiche bekannte Persönlichkei-

ten sind mit Anklam verbunden. Auf einige soll 

durch die nachfolgende unvollständige Aufzählung 

aufmerksam gemacht werden; der Flugpionier 

Otto Lilienthal, sein Bruder Gustav als Erfinder und 

Unternehmer, der Bildhauer Ludwig Manzel, der 

Leibarzt Friedrich II., Cothenius, der Schriftsteller 

Uwe Johnson u. a..

Die Zerstörungen im II. Weltkrieg brachten ei-

nen erheblichen Einschnitt in die Stadtgeschichte. 

Anklam war als strategisch bedeutsam auserkoren 

ehemaliges Postamt

Steinstraße 7

historisches Foto 

der Steinstraße 

mit dem Steintor, dem 

höchsten Stadttor Pommerns

und durch die Arado-Flugzeugwerke ein militärisch 

wichtiges Ziel geworden. Die Altstadt wurde fast 

vollständig vernichtet. Infolgedessen gehört Anklam 

zu der Gruppe der „Wiederaufbaustädte“, die im 

Osten der ehemaligen ddr eine besondere städte-

bauliche Geschichte mit allen darin enthaltenen 

Etappen der baulichen Entwicklung besitzen, die 

auch hier anzutreffen sind. Die Bemühungen um 

Stadtreparatur erfordern dementsprechend auch 

in der Zukunft große Anstrengungen im Finden des 

„richtigen Weges“ und in der Umsetzung. Dazu sol-

len die Vorschläge dieser Studie beitragen. 

Anklam war in der ddr - Zeit Kreisstadt des 

gleichnamigen Kreises und später Kreisstadt des 

Landkreises Ostvorpommern bis 2011 und hatte 

damit umfangreiche Verwaltungsaufgaben. Entspre-

chend des hierarchischen Einteilungssystems der 

Landesplanung nimmt Anklam die Stellung eines 

Mittelzentrums ein und besitzt die damit verbun-

dene infrastrukturelle Ausstattung, insbesondere im 

sozialen und kulturellen Bereich. Anklam weist sehr 

gute Naherholungsmöglichkeiten auf. Die Stadt be-

sitzt eine gute Verkehrsanbindung durch die bab 20, 

zwei Bundesstraßen, einen IC-Bahnanschluss, sowie 

den Flugplatz und den Hafen. Sie ist das südliche Tor 

zur Ferieninsel Usedom.

 

 

historische Aufnahme 

der Stadt 

von der Marienkirche
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Umfeld des Plangebietes

Das Plangebiet liegt zwischen dem Marktplatz 

und dem östlichen Altstadtrand, der an der Stelle 

durch die Stadtmauer mit dem Steintor markiert 

wird.

Der Marktplatz ist der Hauptplatz der Stadt. Er 

wurde vor einigen Jahren neu gestaltet. Er dient als 

Festplatz, Marktplatz und als Aufenthaltsbereich.  

Die Nordseite des Platzes ist mit dem repräsentativen 

Rathaus aus den 1950er Jahren und zwei Geschäfts-

häusern besetzt. Die Südseite prägt das Einkaufszen-

trum aus den 1990er Jahren. Im Südosten ist eine 

Geschäftshauszeile an der Steinstraße aus der Vor-

kriegsbebauung erhalten, die als Maßstab wertvolle 

Bezüge herstellt und den historischen Nutzungsbe-

satz vermittelt. An der Westseite ist der Beginn des 

Neubaus der Platzwand erkennbar, der seit 2009 

nach dem Abriss der wbs 70-Plattenbauten  

vollzogen wird. Das Eckhaus an der Keilstraße ist 

fertig gestellt.

Nördlich des Planbereiches befindet sich die 

Nikolaikirche, die 2010 ein neues Dach auf dem 

Kirchenschiff erhielt und deren Innenraum für 

verschiedene kulturelle Veranstaltungen im Sommer 

genutzt wird. Der weitere Wiederaufbau der 1945 

zerstörten Kirche zum ikareum ist vorgesehen, so 

dass dieses Wahrzeichen als Besuchermagnet weiter 

ausgestaltet wird. Östlich der Nikolaikirche befin-

det sich ein ungestalteter Bereich. Für diese Fläche 

ist ein Bebauungsplan aufgestellt worden, der die 

Nutzung für den ruhenden Verkehr vorsieht. An der 

Nikolaikirchstraße befinden sich Wohnbauzeilen.

Marktplatz

Marktostseite

in der Nicolaikirche ausge-

stelltes Modell der historischen 

Bebauung. 

Östlich des Plangebiets verläuft die Schulstraße. 

Hier befinden sich die Cotheniusschule und einige 

Wohn- und Geschäftshäuser. An der Stadtmauer ist 

das stadtgeschichtliche Museum gelegen. Durch das 

Steintor gelangt man zum Bereich des Neuen Mark-

tes, einem belebten Stadtplatz.

Südlich wird das Plangebiet durch die geschlos-

sene Bebauung der Steinstraße mit durchgängigem 

Besatz von Läden und Dienstleistern im Erdge-

schossbereich begrenzt. Die Bebauung ist im Bereich 

Brüderstraße unterbrochen durch eine Baulücke. 

Außerdem ist das historische Postamt als markan-

tes Gebäude sehr bedeutsam. Denkmalobjekte im 

Umfeld sind das Steintor, das Postgebäude, das 

Rathaus, die Nikolaikirche, die Cotheniusschule. Zur 

stadtbildprägenden Bebauung im Umfeld gehören 

die Geschäftshäuser an der Steinstraße und Peen-

straße.

 

Klärung der Nutzungsanforderungen 

Geplant ist die Errichtung von Wohn- und Ge-

schäftshäusern. Gegenwärtige Vorstellungen sehen 

den schrittweisen Bau von „kleinen“ Gebäuden vor 

mit Nutzflächen für Läden, Gewerbe- und Dienst-

leistungseinrichtungen. Dadurch entstehen relativ 

kleinflächige Nutzungseinheiten.

Es ergeben sich für die Studie folgende Fragen:

Ist eine Vergrößerung der jeweiligen Einheiten 

(Marktostseite / Steinstraße) sinnvoll (größere Erdge-

schosse)? 

Gibt es Möglichkeiten der Einordnung einer grö-

ßerflächigen Einzelhandelseinrichtung ( > 200 m²) an 

Marktostseite

Quartier „Am Markt“ 

(im historischen Modell)

Lilienthalcenter

Markt 7
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der Ecke Am Markt / Nikolaikirchstraße?

Gibt es Zusammenhänge und Folgen für den Ein-

zelhandelsbesatz in der Innenstadt im Zusammen-

hang mit Bestand und Lilienthal-Center)?

Es sind Szenarien für den Nutzungsmix zu disku-

tieren, aus

Wohnen, (mit welchen Formen bzw. Angeboten)  J

und damit verbundenen Gebäudegrößen  

Erdgeschossnutzungen, wie Einzelhandel in  J

unterschiedlichen Formen; Dienstleistungen; Ge-

schäftsgrößen, dafür sind die notwendigen funktio-

nalen Anforderungen zu sichern

Betreuungseinrichtungen, med. Einrichtungen,  J

soziale Infrastruktur, Kita im Quartier an der Stadt-

mauer (q 3)

Räumen für Gewerbe, freie Berufe J

Verwaltung J

Fahrradhotel / Hostel J

Bei der städtebaulichen Lösung ist der Nut-

zungsmix zu berücksichtigen. Für die Verwaltung des 

Landkreises Vorpommern-Greifswald ist ein Neubau 

vorgesehen für etwa 150–200 Mitarbeiter. Dieses 

Gebäude soll an der Nikolaikirchstraße und Brüder-

straße im Quartier q2 entstehen und jeweils an der 

Marktostseite und an der Steinstraße Teil der Bau-

flucht sein. Dieses Gebäude soll mindestens dreige-

schossig errichtet werden. Die verbleibende Fläche 

des Quartiers ist in der oben genannten Nutzungsart 

kleinteilig mit Wohn- und Geschäftshäusern zu 

entwickeln.

Erschließung 

Technische Infrastruktur, Wärmeversorgung, Einsatz 

regenerativer Energien

Hier sollten grundsätzliche Aussagen und Anre-

gungen gegeben werden.

Aussagen zur Verkehrserschließung, Straßen, 

ruhender Verkehr (private Nutzer, gewerbliche 

Innenhof im Plangebiet

Prinzipskizze

Standortvorschlag Kreisverwaltung

Einrichtungen, öffentliche Stellplätze),  Radverkehr, 

Fußweggestaltung 

Hier waren Aussagen im Gestaltungskonzept 

und im funktionalen Konzept zu treffen, sowie 

Detaillösungen aufzuzeigen. Für den Straßenraum 

ist die Berücksichtigung der festgelegten Straßen-

begrenzungslinien maßgebend. Die Schulstraße ist 

saniert, die Lage des Bordsteins steht fest. Sie bleibt 

eine Sackgasse. Die Brüderstraße wird nach Norden 

fortgesetzt; die Art der Weiterführung ist in der Stu-

die vorzuschlagen (durchgängige Befahrbarkeit als 

Frage). Für die Steinstraße liegt die Planung vor. Die-

se war im Rahmen der Studie kritisch zu diskutieren. 

Die Bearbeitungsgrenze ist die südliche Gebäude-

flucht der Steinstraße. Für die Nebenanlagen auf der 

Nordseite war ein Vorschlag der Gestaltung aufzuzei-

gen. Anklam ist eine fahrradfreundliche Stadt. Auf 

das Radwegekonzept wird verwiesen, insbesondere 

den Radweg in der Stein- und Peenstraße. Eine 

Bushaltestelle befindet sich am Marktplatz. Für die 

Straße Am Markt liegt die Planung vor, die Peenstra-

ße wird zweispurig ausgebaut. Die Nikolaikirchstraße 

ist ausgebaut.

Aussagen zum Freiraum

Die Aussagen waren für den öffentlichen Frei-

raum an Straßen und Plätzen (Stichwort: Aufent-

haltsqualitäten), für den privaten Freiraum und 

den halböffentlichen/ gemeinschaftlich genutzten 

Freiraum differenziert darzustellen.

Blick vom Steintor 

auf die Cothenius-Schule in der 

Schulstraße

Blick vom Neuen Markt
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Vorstellungen zur Stadtgestalt

Baufluchten, deren Lage; Aufweitungen des  

Straßenraumes

Diverse Gründe v. a. die heutige Straßenführung, 

wie die Führung der Steinstraße am Steintor, der 

Platzbedarf für Nebenanlagen aus gegenwärtiger 

Sicht, sowie das Verkehrsaufkommen führten zu der 

bisherigen Entscheidung, die historischen Baufluch-

ten nicht zu rekonstruieren. Die Nebenanlagen für 

die Straße Am Markt / Peenstraße und die Steinstra-

ße sind in ihrer Dimension in der Straßenplanung 

bestimmt worden. Für die Lage der Baufluchten war 

ein Vorschlag aufzuzeigen und zu begründen. Die 

Frage nach möglichen Aufweitungen des Straßen-

raumes / räumliche „Abweichungen“ aus der Flucht 

war zu beantworten. Dabei sollte auch das histo-

rische Motiv, das Abweichen des Eckhauses Markt / 

Steinstraße aus der Bauflucht, geprüft werden. 

Höhenentwicklung der Gebäude, Gebäudelängen, 

Gebäudeformen

Die Gestaltungssatzung aus dem Jahr 1995 weist 

für die Steinstraße und die Nikolaikirchstraße eine 

Traufhöhe von 10,50 m aus und für den Marktplatz 

eine Traufhöhe von 13,00 m. Für den Teilbereich A  

der Altstadt (kleinteilige Bebauung) wird eine 

maximale Fassadenbreite von 20,00 m festgesetzt. 

Dieses Maß sollte als Anhaltspunkt für die Planung 

in beiden Quartieren verwendet werden. Vorstellbar 

ist eine „optische Gliederung“ der Fassaden in einer 

Breite von 10,00–20,00 m, um eine Kleinteiligkeit 

Blick in die Peenestraße 

entlang der Fassaden des  

Quartiers „Am Markt“

zu erreichen Die Traufhöhe wird zum Zeitpunkt der 

Satzung 1995 als oberer Fassadenabschluss, Gesims, 

Kastentraufe, definiert. Die Gestaltungssatzung sieht 

eine Blockrandbebauung vor, sowie die Ausbildung 

von Lochfassaden und Satteldächern. 1993 wurde 

eine Erhaltungssatzung erlassen. Beide Satzungen 

stellen auf die Erhaltung der bestehenden Baustruk-

turen ab, sind also nur bedingt für die Aufgaben-

stellung nutzbar. Die städtebaulichen Studien sollten 

sich mit diesen Parametern auseinander setzen.

Parzellen und deren Überbauung

Es waren Vorschläge aufzuzeigen, die eine klein-

teilige Parzellenstruktur hergeben und damit eine 

nachhaltige Stadtentwicklung in der Altstadt ermög-

lichen (Stichworte: Flexibilität, Wirtschaftlichkeit, 

Eigentümerstruktur, Nutzerbeteiligung, Umwelt- und 

Klimarelevanz, etc.). Das gilt auch für den Grad der 

Überbauung. Bisher wurde entlang der Nikolai-

kirchstraße nicht von einer Bebauung ausgegangen. 

Dieser Punkt war in der Ideenstudie zu unter- 

suchen. Eine Ausnahme bildet das zukünftige  

größere Grundstück des Verwaltungsgebäudes.

Verhältnis zum historischen Stadtbild

Eine Auseinandersetzung mit dem historischen 

Stadtbild vor der Zerstörung im II. Weltkrieg war zu 

führen und aufzuzeigen.

Straßenraumgestaltung

Grundsätzlich sind die vorliegenden Planungen 

zu beachten. Die Bearbeitung der Aufgabe sollte mit 

einer kritischen Auseinandersetzung mit den  

Planungsaussagen verbunden sein, hinsichtlich 

Fahrbahnbreite, Straßenverlauf und Nebenanlagen. 

Es waren für die Straßen im Planungsbereich Vor-

schläge zur Gestaltung aufzuzeigen. Straßenbäume 

in der Steinstraße sind grundsätzlich zu hinterfragen 

(Stichwort: Straßen in der Anklamer Altstadt besitzen 

Eingangsbereich des regional-

geschichtlichen Museums im 

Steintor

historischer Stadtplan 

mit Parzellierung, nach 1887
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unterschiedliche Charaktere).

Der Platzbedarf für Stadtmöbel war zu beachten 

(Außensitzplätze, Verkaufsangebote, Werbung, Bän-

ke, Verkehrszeichen, Beleuchtung, Fahrradständer, 

Papierkörbe, Stadttechnische Ausstattung usw.).

Einordnung von Kunstwerken

Vorschläge zur Einordnung von Kunstwerken im 

öffentlichen Raum waren erwünscht. Konkret war 

ein Standort für eine etwa lebensgroße Plastik (noch 

zu schaffen) der Gebrüder Lilienthal in der Steinstra-

ße auszuweisen. 

Optionen zur Einbeziehung anderer Bauträger

Die Konzeption sollte ausdrücklich Möglichkeiten 

zur Einbeziehung weiterer Bauherren, Investoren, 

Bauherrenmodelle aufzeigen.

Anforderungen an die (aus der) Umgebung / 

Verflechtungen mit dem Umfeld

Stichworte sind hier die Veranstaltungsorte 

Marktplatz und Nikolaikirche, sowie die Berücksich-

tigung des ruhenden Verkehrs. Möglichkeiten für 

temporäre Gastronomie auf dem Marktplatz waren 

im Zusammenhang mit der Bebauung zu prüfen. Auf 

die Verbindung zum Neuen Markt wird besonderen 

Wert gelegt im Sinne einer „Laufzone oder Flanier-

meile“.

Etappenweise Realisierung

Die Studie musste die schrittweise Umsetzung 

des Konzeptes auch innerhalb eines der beiden 

Quartiere beachten. Die Umsetzung beginnt im 

Quartier q2 (Am Markt). 

S. 19

historischer Brunnen 

vor der Nicolaikirche 
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Die Ideenstudie sollte grundsätzlich eine klein- 

teilige Bebauung aufzeigen, die auf dem Parzellen-

prinzip aufbaut und schrittweise realisiert werden 

kann. Die in der Aufgabenstellung formulierten 

Anforderungen und Fragestellungen waren durchaus 

kritisch zu untersuchen und sollten konzeptionell 

beantwortet werden. Der Bearbeitungsumfang wur-

de so gewählt, dass die Form einer Studie erreicht 

wird und sich eine weitere Bearbeitung anschließen 

kann, die einen Masterplan beinhaltet. 

Die Planung der einzelnen Gebäude kann dann 

separat auf dessen Grundlage durch andere Planer  

erfolgen um die beste städtebauliche Idee zu errei-

chen, wurde das Verfahren als Mehrfachbeauftra-

gung von fünf Büros durchgeführt.

 

Inhalt der Studie

Die Studie sollte die Aufgabenstellung auf der  J

Ebene eines Ideenkonzeptes planerisch umsetzen, 

insbesondere mittels:

Gestaltungsplan,  J m 1 : 1000, städtebauliche 

Struktur; insbesondere Gebäudemaße, Überbauung 

der Quartiere, Grundstücksbildung;  Aussagen zur 

Nutzung der Gebäude und zur Strukturierung der 

Freiräume

Ideen zur Freiraumgestaltung; Darstellungen und  J

Text

Vorschläge zur Gestaltung der Steinstraße,   J

m 1 : 500

Verdeutlichung übergeordneter Funktionszusam- J

menhänge durch Darstellungen und Text

Verkehrskonzept / interne Verkehrserschließung  J

durch Darstellungen und Beschreibungen

Visualisierung der Baumassenverteilung, der  J

Hausgrößen, der Wirkung der Straßenräume und der 

Neubebauung im Kontext zu den Baudenkmalen

Vorschläge zur Fassadengestaltung J

Umfang der Studie

zwei Blatt  J a0 und Text

Anforderungen an die 

städtebauliche Ideenstudie 

Marktostseite

2.
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Vorsitz:   

Prof. Achim Laleik

Hochschule Lübeck

Vertreter der Stadt Anklam:

Michael Galander

Der Bürgermeister

Vorsitzende der großen 

Fraktionen:

Norbert Gehrke (IfA), 

Karl-Dieter Lehrkamp (CDU), 

Monika Zeretzke (Linke) 

Vorsitzender des Ausschusses 

für Stadtentwicklung und 

Wirtschaft, Bau, 

Verkehr und Umwelt: 

Wolfgang Schröder 

Bauamt: 

Sylvia Thurow

Leiterin des Bau- und 

Ordnungsamtes

Susanne Bluhm 

Geschäftsführerin der 

Grundstücks- und Wohnungs-

wirtschaft GmbH Anklam

Vertreter des Landkreises 

Vorpommern-Greifswald:

Dennis Gutgesell 

Beigeordneter der Landrätin, 

2. Stellvertreter

Fachberater:

Christiane Falck-Steffens  

vertreten durch David Szponik

Amt für Raumordnung und 

Landesplanung Greifswald 

 

Thomas Riemer  

BIG-Städtebau GmbH, 

Leiter des Regionalbüros 

Neubrandenburg

 

Lutz Braun 

Rahmenplaner

 

Dr. Jan Schirmer  

Landesamt für Kultur und 

Denkmalpflege 

 

Siegrid Walter 

Stadtplanerin/Architektin,  

Neubrandenburg

 

entschuldigt: 

Michael Bräuer,  

Architekt, Rostock

 

Christian Mews,  

Ministerium für Wirtschaft, Bau 

und Tourismus M-V

Teilnehmer:

Die Arbeiten waren am 15.06.2012 bis 12:00 Uhr 

im Büro der big-städtebau in Neubrandenburg 

fristgemäß eingetroffen. In einer ersten Sichtung 

wurde dort die Vollständigkeit festgestellt. 

Um den Ablauf der Bewertung am 20.06.2012 

vorbereiten zu können, wurden die Verfasserer-

klärungen geöffnet und wieder verschlossen. Am 

18.06.2012 erfolgte durch Herrn Braun, Rahmenpla-

ner der Hansestadt Anklam, eine Vorprüfung in den 

Räumen der big-städtebau. Dort verblieben die 

Arbeiten. Sie wurden am 20.06.2012 nach Anklam 

gebracht und anonym (mit Tarnzahl) im Sitzungssaal 

der Stadtvertretung im gotischen Giebelhaus aufge-

hängt. Die Veranstaltung begann mit der Begrüßung 

des Beurteilungsgremiums durch den Bürgermeister, 

Herrn Galander und der Vorstellung des Vorsitzen-

den, Herrn Prof. Laleik. Es folgte eine Einführung in 

den Ablauf durch Herrn Prof. Laleik und ein Vor-

stellungsrundgang mit Herrn Braun. Dieser erste 

Rundgang um 10:15 Uhr erfolgte ohne Nennung 

der Verfasser. Die Anonymität wurde erst bei dem 

jeweiligen Vortrag durch die Entwurfsverfasser selbst 

aufgehoben. Für jede Arbeit standen für den Vortag 

und Rückfragen dreißig Minuten zur Verfügung. Im 

Anschluss an den letzten Vortrag folgte ein zweiter 

Rundgang mit Diskussion, Entscheidung und Erar-

beitung von Empfehlungen für das weitere Verfahren 

und Abschluss der Veranstaltung durch den Bürger-

meister. Jede Arbeit wurde mit „Für und Wider“ 

diskutiert, so dass durch den Vorsitzenden ein  

Verbleib der jeweiligen Arbeit im Bewertungsrund-

gang abgefragt wurde. Dadurch kamen die Arbeiten 

29659 des Büros Planung Morgenstern und 91827 

des Büros nps, durch übereinstimmendes Votum in 

eine zweite Runde. Beide Arbeiten wurden weiter 

ausführlich besprochen. 

Im Ergebnis wurden die Verfasser der Arbeit 

91827, Büro nps, für die folgende Bearbeitung des 

Masterplanes ohne Gegenstimme bestimmt. 

Verlauf der Bewertung3.
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Arbeiten

nps tchoban voss GmbH & Co. KG
Architektur und Städtebau

Hamburg

Blick vom Marktplatz

Bauabschnitte 

und weitere Entwicklungs-

optionen

Freiraumqualitäten

Grünstrukturen

Einschätzung der Bewertungsgruppe 

In der Arbeit wurden zwei klare rechteckige 

Karree‘s ausgebildet. Am Markt verläuft die Bau-

flucht hinter der historischen Linie. Eine kleinteilige 

Baustruktur bestimmt die Gebäudevorschläge. 

Die Landkreisverwaltung befindet sich hier an der 

Ecke Markt / Steinstraße. Eine Kita ist im Quartier 3 

integriert. Die Fassadenvorschläge stellen eine  

Mischung aus historischen Motiven und gegenwär-

tiger Formensprache dar. Für das Parken werden 

Bauabschnitte einer Tiefgaragenlösung dargestellt; 

die beiden Quartiere vollständig unterbaut.  

Parzellen sind mit Grundstücksflächen dargestellt. 

Im Innenbereich gibt es Gemeinschaftsflächen.  

Die Studie schlägt am Markt eine durchgängige  

Arkade vor. Am Steintor wird der öffentliche Freiraum 

besonders betont. Hier wird auch die Plastik für die 

Gebrüder Lilienthal eingeordnet. Ausführlich wird 

eine Auseinandersetzung mit dem Massenaufbau 

vorgenommen und die Altstadt als „vertikale Stadt“ 

definiert. Demzufolge erhalten Eckbetonungen 

senkrechte Gliederungen usw. einen hohen Stel-

lenwert in der Identitätsfindung für das alten / neue 

Stadtbild. Für die Architektur werden die Begriffe  

„schöpferische Rekonstruktion“ und „diskrete 

Moderne“ verwendet; die Arbeit zeigt hier klare Ge-

staltvorstellungen. Die Baumreihe in der Steinstraße 

ist zu prüfen. Ausführliche Hinweise zur Versorgung 

und Energiegewinnung geben Anregungen für dieses 

Thema. Die Arbeit wurde in die 2. Bewertungsrunde 

aufgenommen. Die Verfasser wurden mit der weite-

ren städtebaulichen Planung beauftragt.

4.

4.1
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Mitte (v.l.n.r.): Ansicht Markt/Peenstraße; Ansicht Steinstraße; 

Schnittdarstellungen; Systemquerschnitte 

Unten: Ansicht am Markt / Peenstraße; Ansicht Brüderstraße

Blick vom Steintor Gestaltungsplan

Anregungen für Gestaltungsdetails
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Planung Morgenstern
Landschaftsarchitektur · Stadtplanung · Umweltpla-

nung · Denkmalpflege 

Greifswald

Modell

Planungsgebiet von Südwest

Marktostseite

Einschätzung der Bewertungsgruppe

Es werden Quartiere mit Blockrandbebauung mit 

leicht abgewinkelten Gebäudefluchten und Parzel-

lierung vorgeschlagen. Der Verwaltungssitz des 

Landkreises wird als „Initialbau“ angesehen. Er wird 

entlang der Steinstraße verortet. Die Bauflucht am 

Markt rückt an die historische Linie. Für das Woh-

nen wird die Nicolaikirchstraße bevorzugt. Eine Kita 

wird im Blockrand integriert. Für die Steinstraße ist 

die Umgestaltung nach den Prinzipien des „Ver-

kehrsberuhigten Geschäftsbereiches“ vorgeschlagen; 

der einen Mittelstreifen auf der gesamten Länge 

als Querungshilfe beinhaltet. Der Verkehr wird von 

der Peenstraße über die Brüderstraße zur Stein-

straße geleitet, so bleibt der Markt an der Ostseite 

verkehrsfrei und Teil des Fußgängerbereiches. Die 

Fassade des Hauses Markt 13 wird an der Ostseite 

wieder errichtet. Ansonsten wird eine kleinteilige 

Fassadengestaltung vorgeschlagen. Die Hausbreiten 

sollen 6–20 m betragen. An den „Marktecken“ wird 

das Arkadenmotiv eingesetzt. Die Gebäude erhalten 

konsequent Lochfassaden, sowohl historisierend, 

als auch im heutigen Zeitgeist. Um die Nutzflächen 

zu vergrößern, wird die Errichtung von Seitenflügeln 

in die Höfe hinein angeregt. Dieses wird jedoch als 

eine kritische Verengung der Blockinnenbereiche 

eingeschätzt. Für den ruhenden Verkehr werden 

kleinteilige Tiefgaragen vorgeschlagen. Somit wird 

ein abschnittsweises Bauen ermöglicht. Zielgruppen 

sind Wohnungsunternehmen und Einzelbauherren 

(an der Schulstraße). 

Im Freiraum erfolgt eine klare Trennung von 

„Blockinnenbereich“ zu „Außen“, also von Ruhe 

und Bewegung. Der Standort für die Lilienthalplas-

tik soll zwischen Markt und Nikolaikirche gefunden 

werden. Positiv ist der Vorschlag für viel Freiraum 

der Außengastronomie am Marktplatz bewertet 

worden. Die Arbeit wurde in die 2. Bewertungsrunde 

aufgenommen.

4.2

AKL_DOKUMENT Kopie.indd   28-29 09.08.2012   10:30:52 Uhr



30 31

Funktionen ErdgeschossFreiraumkonzept

Verkehrskonzept Funktionen Obergeschoss

Blick in die Steinstraße von West

Schulstraße von Nord Brüderstraße von Nord

AKL_DOKUMENT Kopie.indd   30-31 09.08.2012   10:31:05 Uhr



32 33

milatz.schmidt architekten GmbH
Neubrandenburg 

Nutzungskonzept

Verkehrskonzept

Raumkonzept

Modell Marktostseite

Einschätzung der Bewertungsgruppe

Beide Blockbereiche wurden an allen vier Seiten 

mit Zeilen aus gereihten Häusern versehen, wobei 

nur eine geschlossene Ecke vorgeschlagen wurde  

(Ecke Markt / Steinstraße). Hier wurde das historische 

Motiv des aus der Flucht vorspringenden schmalen 

Hauses verwendet. Die Bauflucht am Markt ent-

spricht etwa der historischen Linie. Die Bauflucht 

vom Markt zum Steintor verläuft gerade. Das Parken 

wird verteilt im Hof, am Haus und im Altstadtgebiet. 

Abschnittsbildung ist gut möglich. Zur Fassaden-

gestaltung gibt es keine Anregungen. Die Gebäude 

besitzen Satteldächer, mit geringen Differenzie-

rungen in der Höhe. In den Erdgeschossen sind 

Gewerbeeinheiten von 90–330m² bgf möglich. Die 

Kreisverwaltung wurde in das ehemalige Postamt 

und die Kita in einen Blockbereich q4, gegenüber 

der Cotheniusschule eingeordnet, entgegen der 

Aufgabenstellung. Es werden Anlehnungen an die 

historischen Baufluchten genommen, jedoch werden 

für Fassaden keine historisierende Formen für mög-

lich gehalten. Die Blockinnenbereiche erhalten eine 

innere Erschließungsstraße. Diese wird als schwierig 

angesehen in Bezug auf die dargestellte Parzel-

lenbildung und die Realisierung von Wohnruhe in 

den relativ eng bemessenen Höfen. Der Vorschlag, 

gegenüber der Nikolaikirche Reihenhäuser einzu-

ordnen, wird im Blockbereich q2 als nicht angemes-

sen an dem hochwertigen Standort der Stadtmitte 

angesehen.

4.3

Signet für das Vorhaben

(Vorschlag des Verfassers)
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Übersichtsplan

Arkarden in der Steinstraße Neubebauung an der MarktostseiteSchnittdarstellung

Gestaltungsplan

2012 20352027 20222017

Entwicklungsszenario 

Bauabschnitte
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Ingenieurbüro D. Neuhaus & 

Partner GmbH
Hochbau- und Stadtplanung ·  

Verkehrs- und Tiefbau · Vermessung 

Anklam

Steinstraße, Marktplatz Ostseite

Städtebauliche Struktur

Einschätzung der Bewertungsgruppe

Die Arbeit beinhaltet zwei Entwürfe: genannt 

Pflicht und Kür. Beide Lösungen weisen eine hohe 

bauliche Dichte auf und unterscheiden sich nicht im 

grundsätzlichen städtebaulichen Ansatz. Neben den 

Randbebauungen werden weitere zahlreiche Durch-

wegungen in Nord-Süd-Richtung mit anliegender 

Bebauung vorgeschlagen. Kleine öffentliche Plätze 

und die Einordnung von Solitärbauten im Innen-

bereich gehören zu den Entwurfselementen. Damit 

soll die Kleinteiligkeit eines Altstadtgefüges wieder 

zurückgewonnen werden in diesen beiden besonde-

ren Quartieren, die den historischen Überbauungs-

grad deutlich übertrifft. Auf Vorder- und Rückseiten 

wird weitesgehend verzichtet. Damit scheint ein für 

Anklam angemessenes Wohnen schwer realisier-

bar. Innere Plätze werden als Konkurrenz zu den 

bestehenden öffentlichen Räumen gesehen. Die 

Arbeit beinhaltet keine Tiefgarage, das Parken soll 

im benachbarten, geplanten Parkhaus untergebracht 

werden. Insbesondere wird eine Markthalle im  

Blockinnenbereich als kritisch betrachtet.

4.4
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Skizze „Hansehof“ Skizze Wohnstraße

Straßenschnitte Markt Ost 1 Straßenschnitte Markt Ost 2

Gestaltungsplan Markt Ost 1 Gestaltungsplan Markt Ost 2
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Butt und Partner Architekten
Anklam 

Isometrie (Detail)

Blick in den Hof / Geschichtspark

Einschätzung der Bewertungsgruppe 

Der Verfasser schlägt die Errichtung von zwei  

U- förmigen Blockrändern vor, wobei im Verlauf der 

Brüderstraße nicht gebaut werden soll. Eine weitere 

Überbauung wird für heutige Wohnanforderungen 

als zu eng angesehen. Zugleich werden die Block- 

innenbereiche als „Geschichtspark“ vorgeschlagen,  

in den Jedermann durch eine große Öffnung am 

Markt hineingeleitet werden soll, durch diese Höfe 

hindurchwandert und am Steintor wieder den 

Straßenraum erreicht. Die Brüderstraße wird als 

Einfahrtsbereich in die Tiefgaragenteile genutzt, 

die sich über den gesamten Hofbereich erstrecken 

sollen. Sie können abschnittsweise errichtet werden 

und reichen jeweils bis zur hofseitigen Kellerwand 

der Gebäude. Es ist eine dreigeschossige Bebauung 

geplant. Für die Gebäude werden wenig präzisie-

rende Aussagen formuliert, nur geringe Differenzie-

rungen in der Höhe sind erkennbar. Hinweise zur 

Fassadengestaltung gibt es nicht. Das Gebäude der 

Landkreisverwaltung ist in der Steinstraße platziert, 

die Kita in der Schulstraße.

4.5
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Isometrie

Untergeschoss

(Parkplatzebene)

Obergeschoss

Gestaltungsplan

Geländequerschnitt Gebäudequerschnitt
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Auf der Grundlage der Studie des Büros nps 

Hamburg ist der Masterplan zu entwickeln. Dieser 

soll planungsseitig alle Festlegungen beinhalten, 

bis hin zu einem Regelwerk der Baugestaltung der 

künftigen Einzelhäuser, die Parameter für den Stra-

ßenausbau aufzeigen, die abschnittsweise Realisie-

rung ermöglichen und eine Einbeziehung Dritter als 

Bauherren vorbereiten. Festgelegt wird die Ausbil-

dung von zwei allseitig zu bebauenden Quartieren. 

Diese erhalten eine klare rechteckige geometrische 

Figur im Stadtgrundriss. Dabei entsteht eine keilför-

mige Aufweitung des Straßenraums am Steintor und 

eine Verengung der Steinstraße am Markt. Das trägt 

zum Spannungsreichtum des Stadtgrundrisses bei.

Die weitere Bearbeitung soll sich vom Prinzip der 

„vertikalen Stadt“ und der „schöpferischen Rekon-

struktion“ leiten lassen. Die in der Studie von nps 

entwickelten Gebäudevorschläge werden akzep-

tiert. Daraus werden die Maßgaben für eine flexible 

Anwendung bei der späteren Umsetzung abgeleitet. 

Die dargestellte Vielfalt ist beizubehalten in Be-

zug auf Material, Gebäudeform und Haltung zum 

Zeitgeist der Baugestaltung. Die Hofbereiche sind frei 

vom Fahrzeugverkehr zu entwickeln, wobei gemein-

schaftlich genutzte Flächen überwiegen werden. 

Hauseingänge sind konsequent an der Straßen-

seite anzulegen. Die Erdgeschosse der Häuser in der 

Steinstraße und am Markt sind für Einzelhandel, 

Gewerbe, öffentliche und private Dienstleistungs-

einrichtungen vorzusehen. Für die Unterstützung des 

ruhenden Verkehrs sind Varianten aufzuzeigen, die 

mit einer abschnittsweisen Realisierung in Einklang 

stehen müssen. 

Der Masterplan dient der Beteiligung der Stadt-

öffentlichkeit im Entwicklungsprozess dieses wichti-

gen Vorhabens und soll gleichzeitig für das Stadt-

marketing die „neue Seite“ Anklams nach Innen 

und auch nach Außen vermitteln. 

Empfehlungen 

und Festlegungen

Vorpommern Kurier

Mittwoch, 20. Juni 2012

Presseecho5. 6.
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Vorpommern Kurier

Donnerstag, 21. Juni 2012

K eine Frage, den Sieger
im Ideen-Wettbewerb

zur Neubebauung zwi-
schen Markt und Steintor
zu küren, war bei der mit
Fachleuten und Abgeordne-
ten besetzen Jury gut aufge-
hoben. Aber warum soll es
für Bürger keine Ausstel-
lung geben, in der auch die

„unterlegenen“ Planungs-
entwürfe gezeigt werden?

Diese Frage von verär-
gerten Anklamern scheint
durchaus berechtigt. Und
nun ist ihr Unmut noch
größer, weil sie während
der Einwohnerfragestunde
mit Hinweis auf die Regeln
der Hauptsatzung abge-
würgt wurden. Auch wenn
nur eine halbe Stunde für
die Fragestunde vorgese-
hen ist, kann man doch
mal ein oder zwei Augen
zudrücken. Das wäre Bür-
gernähe gewesen.

Ungeschickt
lässt grüßen

ANKLAM. Seit zehn Jahren
ehrt Anklam Bürger und Ver-
eine mit der Verleihung der
Ehrennadeln. In diesem Jahr
ist es am 31. August wieder so-
weit sein – beim „Empfang
der Hansestadt Anklam“ wer-
den die Auszeichnungen in
festlichem Rahmen über-

reicht. Gewürdigt werden sol-
len mit dieser Ehrung vor al-
lem Anklamer, die sich in be-
sonderer Weise für ihren Hei-
matort engagieren und da-
mit zeigen: Diese Stadt hat
mehr als einen großen Markt-
platz, einen Bahnhof und
eine schöne Nikolaikirche –

nämlich Menschen, die sich
hier zu Hause fühlen und
sich dafür einsetzen.

Ehrenamtliche Tätigkei-
ten, oft still und bescheiden
ausgefüllt, gehen manchmal
im Alltag unter. Damit das
nicht so ist, sollen jene, die
sich engagieren einmal im

Jahr geehrt werden. Vorschlä-
ge dafür werden noch bis
zum 13. Juli im Rathaus ent-
gegengenommen. Eine kurze
Erläuterung der ehrenamtli-
chen Tätigkeit sowie eine Be-
gründung, sollte den Nomi-
nierungen beigefügt werden.

 vm

Von unserem Redaktionsmitglied
Claudia Müller

Dass nach dem
Ideenwettbewerb zum
Marktumbau nur der beste
Entwurf für die Bürger
ausgestellt wird, ärgert
manchen. Aber es soll auf
jeden Fall eine Broschüre
mit einer kompletten
Dokumentation geben.

ANKLAM. „Es ist doch unsere
Stadt und da möchten wir
auch alle Entwürfe zur Umge-
staltung der Innenstadt se-
hen.“ Der Ideenwettbewerb
für die Neubebauung zwi-
schen Anklamer Marktplatz
und Steintor gilt bei der Jury
als Erfolg und vielverspre-
chender Anfang, doch für
Gerlinde Ladwig und weitere
Mitstreiter von der Initiative
„Bitte Lächeln altes Haus“
hat der Wettbewerb Makel:
Denn Bürgermeister Michael

Galander hatte angekündigt,
dass es keine öffentliche Ver-
anstaltung geben wird, bei
der sämtliche Vorschläge der
teilnehmenden Planungsbü-
ros gezeigt werden. Das fin-
den einige Anklamer nicht in
Ordnung und brachten das
gestern bei der Einwohnerfra-
gestunde der Stadtvertretung
zum Ausdruck. Unabhängig
davon, wie die Jury entschei-
det, haben die Bürger ein
Recht darauf, über alle Mög-
lichkeiten einer Umgestal-
tung und nicht nur über den
Siegerentwurf informiert zu
werden, machten sie deut-
lich. Zudem sei es irritierend,
dass eine Jury entscheide, de-
ren Zusammensetzung nicht
bekannt sei, sagte Andrea
Popp, sachkundige Bürgerin
im Kulturausschuss.

Der SPD-Abgeordnete Uwe
Schultz kritisierte, dass noch
nicht einmal alle Stadtvertre-
ter eingebunden waren. Er

jedenfalls habe keine Kennt-
nis von der Jury-Sitzung ge-
habt. Dabei sollte dieses für
die Stadt wichtige Verfahren
doch auf keinen Fall den Ein-
druck einer Geheimveranstal-
tung erwecken, erklärte
Schultz und forderte mehr
Transparenz.

Bürgermeister Michael Ga-
lander verteidigte die Vorge-
hensweise. Man habe den
Wettbewerb mit öffentlichen
Veranstaltungen vorbereitet,
bei denen sich Bürger beteili-
gen konnten. Bei einem so
komplexen Thema wie dem
Stadtumbau sollte die Ent-
scheidung über den besten
Entwurf aber in den Händen
einer fachkundigen Jury lie-
gen, in der neben auswärti-
gen Experten auch drei An-
klamer Fraktionsvorsitzende
und der Bauausschussvorsit-
zende vertreten waren. Die Ju-
ry habe sich einstimmig für
den Entwurf des Hamburger

Büros „nps“ entschieden und
man wolle die Diskussion
nun nicht wieder eröffnen,
indem alle fünf Vorschläge öf-
fentlich ausgestellt werden.
Ein neue Debatte sei auch
gegenüber der Jury nicht fair,
so Galander. Unterstützung
erhielt er von CDU-Fraktions-
chef Karl-Dieter Lehrkamp,
der betonte, dass mit dem Sie-
gerentwurf ohnehin nur
über Eckpunkte entschieden
ist und die Planung weiter-
geht.

Anklamer haben dennoch
Gelegenheit, die Wettbe-
werbsbeiträge kennenzuler-
nen. Es wird eine frei erhältli-
che Dokumentation erstellt,
in der die Entwürfe zusam-
mengefasst und die Entschei-
dung der Jury erläutert wird,
kündigte Lutz Braun als Rah-
menplaner für Anklam an.

Kontakt zur Autorin:
c.mueller@nordkurier.de

Ehrennadel: Nominierungen bis 13. Juli

Kommentiert von
Claudia Müller

Der Wettbewerb hat sich gelohnt: Bürgermeister Michael Galander (links), Jury-Vorsitzender Achim Laleik (Mitte) und
Rahmenplaner Lutz Braun sind von dem Siegerentwurf begeistert.  FOTO: CLAUDIA MÜLLER

Anklamer wollen nicht
nur den Sieger sehen

Der Sieger-Entwurf des Hamburger Architekturbüros „nps“
sieht vor, dass zwischen Marktplatz und Steintor in
zwei Quartieren und um Innenhöfe herumWohn- und
Geschäftshäusern entstehen. Zwischen den beiden
Häuserkarrees soll die Brüderstraße als Fußgängerzone
verlaufen. Und unter den Neubauten stellen sich die Planer
Tiefgaragen vor. Die Architektur der Neubauten berücksichtigt
nach dem Entwurf zudem die frühere Fassadengestaltung in
Anklam und das historische Stadtbild.

DARGEN. Auf dem Vereinsge-
lände des Technik- und
Zweiradmuseums in Dar-
gen auf Usedom startet am
Sonnabend das diesjährige
Ostalgie-Treffen, zu dem
wieder zahlreiche Freaks je-
ner kultigen Autos aus ehe-
maliger „sozialistischer Pro-
duktion“ der einstigen so
genannten Bruderstaaten
erwartet werden. Darunter
viele Ostalgiefans aus Dres-
den, Berlin, Dessau und
Neubrandenburg. „Nach
der Begrüßung um 10 Uhr
unternehmen alle Teilneh-
mer eine gemeinsame Aus-
fahrt auf den Platz beim Zir-

kus in Bansin. Mittagessen
gibt es aus der mitgeführ-
ten Gulaschkanone“, blickt
Vereinsvorsitzender Bernd
Heuer voraus. Wieder zu-
rück erwartet alle Besucher
ein Unterhaltungspro-
gramm mit Spiel, Spaß, Mu-
sik und Tanz. Mit dabei ist
die Gruppe „Sowares“ aus
dem Inseldörfchen Kat-
schow mit kultigen DDR-
Songs. Außerdem spielt
eine Schalmeienkapelle
aus Hamburg auf. Als
Hauptpreis der Tombola er-
wartet den Sieger ein abso-
lut fahrtüchtiges Moped
der Marke „Schwalbe“.   pm

HERINGSDORF. Mit jeder
Menge Fußball geht es am
Wochenende in der ZDF-
Arena wieder hoch her. Das
Viertelfinale Deutschland
gegen Griechenland über-
trägt das ZDF live vom
Strand. Mit dabei Roger Ci-
cero. 200 Stehplatz-Karten
werden heute ab 9 Uhr im
Ballroom verkauft.

Am Sonnabend kochen
Johann Lafer und Horst
Lichter ab 16.15 Uhr auf
der ZDF-Bühne. Andrea Kie-

wel begrüßt am Sonntag
um 11 Uhr zum zweiten
Mal Zuschauer und Gäste
wie Torwart-Legende Toni
Schumacher, Comedian
Matze Knop, Schlagerstar
Bernhard Brink oder die
Bands „Queensberry“ und
die „Atzen“ im ZDF-Fernseh-
garten. Restkarten gibt es
sehr begrenzt. Karten für
die „Bridge of Fashion“, die
am Sonntag um 16 Uhr in
der Strandarena beginnt,
sind noch erhältlich.

Karlshagen feiert
Seebadfest
KARLSHAGEN. Das 11. See-
badfest wird in Karlshagen
gefeiert. Ab heute 12 Uhr
stehen Musik, Show, Party
und Unterhaltung für die
Kids auf dem Programm.
Offiziell eröffnet wird das
Fest aber erst am Sonn-
abend um 11 Uhr durch die
Bürgermeisterin des Ostsee-
bades Marlies Seiffert. Am
Abend wird Ireen Sheer als
Stargast die Seebadparty
wohl zum Kochen bringen,
bevor das Höhenfeuerwerk
den Himmel in ein Sterne-
meer verwandelt.

MDR-Moderatorin Petra
Kusch-Lück und ihr Ge-
sangspartner Roland Neu-
dert läuten am Sonntag-
nachmittag mit bekannten
Melodien das kleinen Ab-
schlussfinale ein.

In Sauzin wird
Dorffest gefeiert
SAUZIN. Ihr Dorffest feiern
die Bewohner aus Sauzin
am Sonnabend. Los geht es
um 12 Uhr durch den Bür-
germeister Jürgen Stein-
biß. Ab 13 Uhr wird ein bun-
tes Programm mit Ponny-
reiten, Springburg, Kegeln
und Kinderflohmarkt gebo-
ten. Um 14 Uhr tritt die
Funkengarde des Karneval-
clubs auf, der Shantychor
Karlshagen ist ab 15 Uhr zu
hören. Mit der Tanzmusik
klingt das Fest aus.

Offizielle Party für
neues Schulhaus
ANKLAM. In der Anklamer
Grundschule „Villa Kunter-
bunt“ wird heute gefeiert.
Ab 10 Uhr wird das neue
Schulgebäude offiziell
übergeben. Aus diesem An-
lass gibt es – passend zum
Schuljahresausklang – ein
zünftigen Spielfest. Ob-
wohl es immer wieder Ver-
zögerungen im Bauablauf
gegeben hat – ursprüng-
lich sollte der Pavillon be-
reits Ende Juli 2011 fertig
sein – haben Schüler und
Lehrer vor einiger Zeit end-
lich den 1,3 Millionen Euro
teuren Neubau in Besitz
nehmen können. In dem
eingeschossigen Gebäude
entstanden fünf Klassen-
zimmer, ein Mehrzweck-
raum sowie Lehrer- und
Schulleiterzimmer.

Konzert auf der
Buchholz-Orgel
GROß BÜNZOW. Ein besonde-
res Sommer-Konzert kön-
nen Musik-Freunde am
Sonnabend in der Kirche in
Groß Bünzow erleben. Auf
der sanierten Buchholz-Or-
gel wird Gerd Schönfeld
Musik aus drei Jahrhunder-
ten präsentieren. Außer-
dem tritt die Mezzosopra-
nistin Anna Warnecke mit
alt-italienischen Arien auf,
kündigte die Kirchenge-
meinde an. Das Konzert be-
ginnt um 17 Uhr.

Songs, Autos und Erinnerungen
beim Ostalgie-Treff in Dargen

Michael Gora (links) salutierend in einer ehemaligen
russischen Hauptmannsuniform.  FOTO: PETER MACHULE

Nicht nur Fußball beim ZDF

NACHRICHTEN
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Vorpommern Kurier

Freitag, 22. Juni 2012
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mac maulwurf

jenny krüger
Brand eins
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Kennzeichnung q1-q3

Luftbildaufnahme der Hansestadt anklam

mit blick auf den Markt, die Nikolaikirche und 

das steintor

grenze sanierungsgebiet

bebauung:

Hauptgebäude 

bebauungspotenzial der Quartiere q2 und q3

bebauungspotenzial der Quartiere am Markt

Hansestadt Anklam

q1

q2

q3
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